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8 . Dienstag , den 19 . Februar 1828.

Ueber die Zeit der Entstehung der Christlichen Gemeinden
und Kirchen in den Kreisen Vechta und Cloppenburg.

( Fortsetzung .)

ls aber auch Ludwig der From¬
me im Jahre 817 . ( nachP irhöus)
abermals verordnet « : daß einer jeden
Kirche ein Bauernhof mit Zubehör
und einem hörigen Bewohner und
Bewohnerin gegeben -werden solle,
damit sie ihre sichere Auskünfte habe,
und der Gottesdienst wegen Mangels
an Subsistenz - er Geistlichen nicht
vernachlässiget werde , da war der
Grund zu yeuen Pfarren gelegt.

Durch das nämliche Gesetz half
er auch Len bisherigen Mangel an
Geistlichen dadurch vermindern , daß
er gestattete , daß auch hörige Perso¬
nen , wenn sie sich die nöthigen
Kenntnisse erworben hätten , nach er¬
langter persönlicher Freyhcit zum geist¬
lichen Stande zugelassen werden
sollten.

Es ist daher sehr wahrscheinlich,
daß die Abreye » Viß deck und

Meppen diese Verordnungen wohl
benutzt haben werden , neue Pfarr-
gemeinde » und Kirchen zu stiften und
für jede derselben einen bestimmten
Mönch aus ihrer Mirre anfangs als
Missionar , nachher als Pfarrer zu
beordern , welche dann noch immer

.von der Abcey abhängig und dersel¬
be» untergeordnet bliebe » . Und in
diesem Sinne ist dann der Ausdruck
in dem obenerwähnten Diplome Lud¬
wigs des Frommen von 82l. „ unni
siibjsctm sMi eccleZiis in xuZo
I -sriAn " erklärlich.

Wollen wir nun diese Kirchen
selbst auffuchcn , welche damals jchon
gemeint seyn mögen , so haben wir
zweyerley zu berücksichtigen , nämlich
erstens die geographische Lage der
Pfarrgemeinden , und zweytens ihre
nachherige Abhängigkeit von Cor¬
vey.
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Rückstchtkich der geographischen
Lage der Pfarrgemeinden liegt es in
der Natur der Sachs und der An¬
hänglichkeit der hiesigen Einwohner
an dem Gewohnten , daß , sie gerne
bey ihrer einmal gewohnten Kirche
blieben , und nur große Entfernung
und beschwerliche Wege sie allgemach
davon entfremdeten ; daß folglich die
erste Pfarrkirche ihre Gemeinde in
einer angemessenen Entfernung rund
um sich herum behielt , auch dann
noch , als nene Kirchen in der Nach¬
barschaft entstanden , wie wir dieses
an V -ßbcck stnden.

Als aber Entfernung und schlechte
Wege die Anlage neuer Kirchen in
der Nachbarschaft norhwendig mach¬
ten , hielten sich die zwischen der
alten und neuen Kirche Wohnenden
mehr zur alten als zur neuen Kirche,
und daher finden wir die neuen Kirch¬
spiele immer am ausgedehntesten nach
der von der Mutterkirche abgckchrken
Seite ; wie wir dieses an den Kirch¬
spielen Emsteck ( wozu Cappeln
damals gehörte ) , Langförden mit
Einschluß vonOyke , Crapendorf,
Bakum mir Einschluß von Ve¬
strup , Lohne nur Einschluß von
Dinklage und andern mehr finden.
Wogegen Lastrup , Lindern und
Essen ihren Ursprung von einer an¬
dern Seite her , wahrscheinlich mit¬
telbar durch Löningen von Mep¬
pen aus , bekunde » ; so wie Datu¬
rn e , mit Einschluß von Slein¬
st ld , von Osnabrück aus.

Die zweyte Nachtveismig giebtuns
die Abhängigkeit der Pfarren von
Corvey. Wie gesagt , hakte Lud¬

wig der Fromme erst um das Jahr
8 ?- 2 . die Begründung der Abrey
Corvey zu Stande gebracht , und int

Jahre 8g4 - die Abrcy Meppen und
am 2v . Mar ; 8 ? 5 « die Abtey Viß-
beck mit allem Zubehör und mit den
Kirchen derselben untergeben . Da
wir nun finden , daß früher die Kir¬
chen oder Pfarren zu Kneten,
Crapendorf , Emsteck , Bakum,
Langförden , Goldenstätt und
Barnstocf im Lcergau und Loh¬
ne im Gau DeeSbcra , und Alke-

noyte, nebst der Pfarre zu Viß-
beck, unter Corvey gehörten , so
ist es wahrscheinlich , daß diese schon
um das Jahr 82l. entstanden sind;
wie auch Löningen im Gau Agrs ->
t i n g.

Daß zur Zeit der Translation des

heiligen Alexanders noch keine

Kirche zu Damme cxistirt habe,
scheint zwar dadurch einige Wahr¬
scheinlichkeit für sich zu haben , weil
die Reliquie auf dem Meyerhofe zu
Boker» in der Nähe von Damme
über Nacht blieb ; allein wir wissen
noch zu wenig von dem Laufe der
alten Heerwegs , denen man folgen
mnßte , als daß mau daraus mit
Sicherheit etwas schließen kann . Die

Reliquie blieb auch Nachts zu Hol¬
trup. obgleich dis Kirche zu Viß-
beck nur noch Stunde davon
entfernt war , und Langförden
in der Nähe lag.
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Bekanntlich war das Witte,
seid unwegsam, und Bischof Ben,
no der rte ließ erst um das Jahr
1072 . einen Damm durch dasselbe
aufwerfen , um es zugänglich zu ma-
chen ; früher mußte also die Passage
südlich um dasselbe herum gehen,
etwa über Walen Horst , Bram-
sche , Rieste, Stickveich und
so nach dem Meycrhof zu Bökern

zu , ohne Damme zrr berühren , weil
nördlich das Moor die Passage hin¬
derte ; und hiedurch würde dann

jene Wahrscheinlichkeit wieder ent¬
kräftet.

Im Hochstlste Osnabrück wa¬
ren wohl zu Oster - und Wester-
cavpeln die ersten Capellen oder
Kirchen , welche »ach der Hauplkir-
che zu Osnabrück errichtet wurden;
dahin denket schon der Namen dieser
Oertcr . Von Ostercappeln aus konnte
dann ein Missionar über Hunter
bürg durch das Moor nach Dam¬
me gelangen auf einem Specken-
wrge, von dem man noch Spuren
im Moore entdeckt haben will . Weil
noch keine Wirlhshäuser da waren,
so fand er bey dem Meyer zu Bö¬
kern, als dem Besitzer des Haupt-
Hofes , und somit dem angesehensten
Manne der Gegend , gastfreye Auf¬
nahme , und bewirkte die Errichtung
einer Capelle zum Gottesdienste.

Wahrscheinlich wurde dann in Fol¬
ge des Kaiserlichen Gesetzes von 8 - 7.
in Damme ein Meyerhos zur Sub¬
sistenz des Pfarrers auSgemittelt und
daselbst eine neue Kirche errichtet.

Wenigstens war es auck der Politik
der Okuabrückschen Bischöfe angemes¬
sen , sich gegen die Abtey Vißbeck

hin auszubreiten , und die Lage des

Kirchspiels Damme mit Steinfeld

zeigt die Beachtung dieser Vorsicht,
und die Größe dieses KirchlpielS
seine früh » Existenz . -

Daß aber Diel in gen zu Dam¬
me gehört haben solle , ist sehr zu
bezweifeln , denn erstens liegt cs so
nahe bey Wcstercappeln als bey Dam¬
me , »mV zwcytens »nacht das Moor
eine natürliche Scheidung und ein

schwer zu beseitigendes Hiuderniß in
der Communicauon zwischen diesen
Oerkcrn , was bey Wcstercappeln,
einer überdieß noch altern Hirche,
nicht vorhanden war.

Die Pfarre zu Neuenkirchen
scheint zwar nicht so alt als Damme,
denn erstens deutek schon der Namen
dahin , und zweytens spricht schon die

geringere Ausdehnung und geographi,
sche Lage dafür , indem die Dämmer
Psarrgemeinde bey Wahlde weit
in dieselbe hineinsvringt ; aber wahr¬
scheinlich ist sie doch auch schon , wie
alle altern Pfarraemcinden im yten
Jahrhundert entstanden.

, Schon dem starken Arme Carls
des Großen wurde es schwer , Ord¬
nung in seinem weitläufigen Reiche
zu erhalten und den Mißbräuchen
zu steuern , wie die häufigen Capitu-
laren beweisen.

Unter seinem schwachen Sohne,
Ludwig dem Frommen , nahmen die

Unordnungen überhand . In dem
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Streite Ludwigs mit seinen Söhnen
halte Goswin, der Zte Osnabrück-
sche Bischof , unpolitischer Weise die
Parrhey der letzkern ergriffen , und
mnßre dafür , als Ludwig die Ober¬
hand wieder erhielt , am Ende des
Jahrs 83Z - sein Bißthum verlassen,
und in ein Kloster wandern ; worauf
das Bißthum 2v Jahre lang unbe¬
setzt blieb . Die Zehnten , worauf
dieses Vißthum vorzüglich begründet
worden war , wurden nun von den
Abkeycn in denjenigen Bezirken ein-
gezogen , worin sie die Seelsorge üb¬
ten . Unter Liesen waren der Abt
Warin von Corvey und des¬
sen SchwesterAdele, Aeblissin von
Herford, diejenigen , welche sich
dieses am meisten zu Nutze mach¬
ten , und ihr Bruder , Graf Cob-
bo von Tecklenburg ( alle drey
waren Kinder des HerzogsEgbert)
als Schirmvogr der Osnabrückschen
Kirche , leistete ihnen hierin Beystand,
und theiite brüderlich mit ihnen . Als
im Jahre 85 Z . der schwacheGos¬
bert, ein Corveyer Mönch , end¬
lich wieder Bischof wurde , wurde es
nicht besser ; vielmehr war er: sehr
zufrieden , als ihm 85Z . bewilligt
wurde , daß er bey der Visitation
der Kirchen bey einer jeden Kirche
znr Beköstigung haben sollte : 4
Schweine , 8 Hammel , z Ferkel,
4 Gänse , 8 Hünsr , 20 Flaschen
Meth , 20 Flaschen Honigbier , 40
Flaschen ander Bier , 120 Bröde,
roo Müdde oder Scheffel Haber,

und 600 Bünde Heu und Stroh.
S . die Urkunde Rr . 4 . bey Möser,
Osnabr. Geschichte , ir . Theik.

Zwar suchte sein Nachfolger Eg¬
bert, welcher von 860. bis 884 '
die bischöfliche Würde bekleidete , den
Schaden wieder gut zu machen , aber:
vergebens . Im Jahre 885 . bestieg
der kräftigeEgilmar den bischöf¬
lichen Stuhl , und bekleidete ihn bis
907 . Er fing gleich damit an , daß
er allen Erzvriestern und Pfarrern,
welche von denAbtcyen eingesetzt wa>
ren, ihr Amt untersagte , und sie
für eingedrungen erklärte , und so
denselben auch die Pfarren entzog,
welche nachher in rmftrer Gegend
nicht mehr nach Corvey gehörten»
Dann wandte er sich an den Pabst
Stephan den VI . mit einer Be¬
schwerde , welche , wenn sie auch et¬
was zu stark abgefaßt seyn mag,
uns dennoch einiges Licht über den
damaligen Zustand der Dinge giebt.
„Bcym Antritte meines Amts," sagte
er nämlich , „ fand ich mehrere Kirr
„chen ungewcihet , andere durch Mord
„und Todtschlag und anders Gräuel
„und Schandthaten entweihet und
„verunreiniget ; und nicht wieder ge¬
peinigt. Unbekannte unwissende
„Priester , an deren Weihe sehr
zu zweifeln ist , kommen aus
„den Abteyen des Nordlandes
(Meppen und Vißbeck), und verrich-
„ren den Gottesdienst in diesen Kir¬
nen . Dieses habe ich ihnen ver¬

boten re. "
( Die FortfthWg folgt. )



6r

Designa t i o n
welchergestalt unsere in den Grafschaften Oldenburg und Delmen¬
horst , auch Stad - und Bnrjadingerlande sich besindende Civil-
bediente jährlich bezahlt werden sollen , wogegen denn alle Frey-
heiten , welche sie ihrer Dienste halben genossen , eessiren und

aufhören.
(Fons-

sy der Schule zu Oldenburg
bleiben:

Der Rector , Conrector , Cainor,
Hypodidascalus und Rechnenmeister.

Dasjenige , so sie aus der Cammer
gehabt , wird künftig aus dm Capi-
telszinsen *) bezahlt.

Dagegen sollen abgehen
de^ Subconrector , welcher doch

bis zur anderweitigen Beförderung
von dm Armen -- Mädchen - Geldern **)
soll zu genießen haben . zc> Rlhlr.

Der Subcantor , welchem doch we-

itzung .)

gen seines Alters ac! clies vitae
ans de » Capitels - Zinsen 37 Nkhlr.
gelassen , hernächst aber davon 20 R.
dem Rechnmmeisier zugelegt werden
sollen.

Der Mädchen r Schulmeister halt
die Schule fürm Schulgelde.

D e l nr e n h 0 r st.
Die beeden PastoreS daselbsten

sollen und zwar jeder aus der Cam¬
mer haben Zvo R . . . 600 R.
und behalten dazu auch ihre Lände-

*) Als der letzte Dechant des Caplkuls oder LolleZü Lanvmoorum an der Lam¬
berti Kirche zu Oldenburg , Helm err -ch Bone , 1558 . starb , zogen die Grafen
die Reuten und Einkünfte dieses Capitels zum Besten der Kirche , Prediger
und Schulen , und sonst aci xios usns ein. ( Hamelmann Thron . S . 152 . )
Ob alle Zinsen so verwandt worden , lasit sich nicht angeben , da der obiger
Designation angehangte Ueverschlag der Capitelr Zinsen nicht erwähnt . Alle
Grundstücke des Capirels sind wenigstens nicht aä pios nsus verwandt , denn
in einer „ Specification der Allvdialr Stücke und Specisication der Documenk«
„ über die Allodial Stücke , gehörende zum Oidenburgischen Separarivns - Rsccst
„ von r6 ; z . " finden sich folgende Hauser in der Stadt Oldenburg mit der
Bemerkung : „ diese sind geistlich und zum Capitul gehörig gewesen , aber xoor
„ r-skorinationsm eingezogen , aufgeführt:

22 . Seel . Landdrost Nüdigheimb Wittwenhaus ( dieß Haus war dieser Wittwe
geschenkt , und befanden sich dabey zwcy Freybriefe des Raths zu Oldenburg,
<i . 6 . I4ZO . in kssto nativitatis ^ Idriossc ; virZinis lVlariao und 1462 . heS
Donerffags nach vnser Frowen Tage tho Lechtmessen .)

2Z . Ein HauS in der Daumgarcen - Straße ( an Meister Thomas den Koch ver¬
schenkt , und befand sich dabey ein Doiiationsbrief ä . ch izov . »a ixsa Va-
lenlinis Martins Ms . )



reyen , auch sollen sie aus der Kriegs,
Casse wegen der Predigten auf dem
Schlosse genießen . 40 Rthlr.

Bey der Schulen soll
die Rectorat - Stelle nicht ersehet,

der Conrector aber zum PfarrdKmst
befördert werden , und alsdann seine
Stelle gleichfalls abgehen , immittelst
aber genießen . . 67 R.

Der Organist soll haben 80 R.
und soll sein Snceessor , weil dieser
alt , in der Schulen mit aufwanen,
und die Jugend im Rechnen und
Schreiben unterweisen.

Der Cantor soll haben . zz R.
und die Jugend nach Abgang des
Conrectoris in lateinischer Sprache
in formtreu.

Prediger aufm Lande.

Die I2 Prediger , denen des in
Gott ruhenden Herrn Grafen Lbdn
seel. Gedächtniß , jedem 2z R . aus

der Cammer zugslegt , sollen künftig
aus den Zinsen der Armen - Mädchen,
Gelder bezahlt werden.

Dem Schulmeister in Moordorf
sollen seine 4 R . aus den Capitels-
zinsen bezahlt werden.

Dem Organisten zu Rastede ist
zu geben . . . 7 Rthlr.

Dem Schulmeister zu Beckhausen
auch . . . 7 N . 56 Gr.
sollen zwar nun ans der Cammer,
nach Abgang des alten Subcamoris
aber aus den CapilelSzinsen bezahlt
werden.

Dem Pastorn zu Apen sollen die
ihm wegen der Predigten in der Be¬
sinnst zugelegren 4 R . , sodann dem
Ccuechcken seine 4 R . ans der Kriegs-
Casse bezahlt werden.

Dem Küster zu Schönenmoor sol¬
len seine , z R . aus den ZinSgeldern,
so im Hof - Klingelbeutel und sonst
gesammelt , bezahlt werden.

24 . Die Wohnstätte , allwo die Canzley.
25 . Die Schneidere » . --
26 Die Wohnung danächst , ( Hat Ludwig zur Helle bewohnt . )
27 . Des Hvfschneiders Wohnung ( Meister Michels Erben geschenkt . )
28 . Das Haus nächst des gewesenen EanzierS Stall . (Ist ein klein Hans , etwa

roo Rthlr . wcrrh . )
29 . Johann Kocks Haus.
Zo. Capuain - Lieutenant Meens Wirtwe HauS . ( Dabei) ein Kaufbrief <l . 6.

1487 » am Tage 8ti . Valsniini . )
Zi . Velten Wagners Haus . ( Steht unterm Walle . )

Die nicht verschenkten Häuser fielen bey der Thcilung dem Grafen Anton von
Aldenburg zu . Str.

**) Wie stiftungswidrig von jeher mit den Auskünfte » des Armen - Mägde - Fun¬
dus verfahren worden , bis sie erst seit 1790 . zweckmäßig angewandt werden,
hat von .r. aiem ( Gescb . Oldenb . B . 2 . . - 04 . ) angeführt , und ist von
mir an einem andern Orte ( Oldenb . Zeitschrift B . i '. S . 49z - ausführlicher
S ^ igt .

'
^ Str.
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Dem Pastor zu Hude wird gege¬
ben . . Zl Nrh 'k. 66 Gr.
und anstatt der gehabten go Rkhlr.
Gnadengeldcr aus den Klingbeuttl-
geldern Io Rkhlr . jährlich.

Dem Küster und Schulmeister da-
ftlbsten soll jährlich aus solchen Gel¬
dern gegeben werden . iz R.

Der Pastor ;u Hasbergen behält
seine r Schweins - Mästungen , wann
Mast vorhanden.

Dessen Bbjurickus soll zwar aus
der Cammer geni ßen . go R.
wann aber der Pastor stirbt , cesstren
dieselben.

Der Pastor zu Barucfleth hat an
Gnadengeldcru aehabk zc> R . Da¬
ferne au Legatenqeldcrn Etwas übrig,
soll ihm daraus Etwas gegeben wer¬
den , aber Nichts mehr aus der
Cammer.

Dem Prediger zu Ovelgönne sollen
seine zy R . 2 Gr . aus der Kricgs-
Casse gleichfalls bezahlt werden.

Summa der geistl . und Scbulbe-
dienlen Besoldung ist 890 R . 66 Gr.

Wonach sich Unser Statthalter und
Reut - Cammer dann aller - untkrlhä-
nigst zu richten haben.

Geben den 20 . Nov . Anno 1669.

Summa Summarnm der geist¬
lichen und Civilbedientcn Besoldung

IZ827 Rkhlr . 66 Gr.

Usft Nach dem von Statthalter und
Rächen gemachten Ufsaß , so allein
aus den Herren - Gefällen zu be¬

zahlen gewesen , diese Summe
19446 Rkhlr.

Ist also von den Commissarien
noch abgezogen 5618 R . 6 Gr.

Oh » gefährlicher Ueberfchlag

wegen nachgeseßter Kirchen - und andern geistlichen Gefalle.

i ) Der Kirchen St . Lamberti
jährliches Einkommen ist ohngefähr
nach Anton G . Wardenburgs ge¬
machten Extract . zoo Rthlr.

Hievon bekommen
Herr äVl. Coldewey . . 100 R.
der Organist , Küster , Belgenist und

Leyenvecker . . 129 R . 6z Gr.

Noch an Ordinair - Ausgaben
84 9! . zo Gr.

Baukosten ungefähr . rzo R.

Summa . 464 N . 49 Gr.

Schiessen über 7Z R . 2Z Gr.

2) Aus weil . Graf Christophs
Legat Zoo R . *)

*) Graf Christoph von Oldenburg , der Stifter des Armen - Mägde Fundus,

vermachte auch ein Legat von 5000 R . zur Unterhaltung „ eines goktesftirchti-

, ,gen , gelehrte » Dockers oder Superintendenten , der das seligmachende Wort

, ,Gottes rein predige . " ( v . Halem B . 2 . S . 122 . ) Skr.
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Bekommt der Herr Superinten-

den « insgesammt.
z ) Der Kirche St . Nicolai jähr¬

liches Einkommen
an Zinsen betrüget 245 R . 37 Gr.
aus dem Armenblock 100 R.
von den Stühlen ohngefähr 20 R.

Sununa 365 R . 37 Gr.

Hievon bekommt
d(r Pastor Bolemantt . 192 R.
der Organist , der zugleich mit
dem Kiingbsurel umgehet . 20 —

der Subcantor . . 22 —
der Küster . . . . . 15 —

für Communicanten - Dein re. iz
Baukosten ohnge fähr . _ zo —

Summa 312 N.
Schicssen üöer 5z R . 37 Gr.

4 ) Die lateinische Schule allhier
hat einzukommen
an Zinsen von Capitalien 25z R . 69 Gr.
an ständigen Capitelzins . 55 — Z —
das Land trägt ohngefähr 25 -r— —
noch thut das Einkom¬

men der Fräulein-
Schule 7g — —

Summa HvüR . SzGr.

Hiervon empfangen
der Rector . i ; o R.
Conrector . 80 —
Cantor . 60 —-
Srib - Cantoc . 37 —

Rechnenmeister . 30 —

Hypodidascalus . 29 - 7-
386 R»

Schieffen über roR . ÜzGr.
' ( Der Schluß folgt .)

Merkwürdiges MünfterscheS Edict.
linker dieser Rubrik ist in Nr . 5.
dieser Biäkter eine Münstersche Ver¬

ordnung vom 19 . April » 758 . mit-

gerheill worden , worin das Raison-
niren über politische Gegenstände in

öffentlichen Gesellschaften bey schwe¬
rer Strafe verboten wird.

Dem , der die damalige politische
Luge Münsterlandes nicht genau kennt,

wag diese Verordnung auffaklen . Wer
aber weiß , daß nach dem Bruche
der Kloster - Sevencr - Convention die
verbündeten Truppen den größten
Th -' ii Münsterlandcs ( Vechra am

r . April ) besetzten , die Franzosm
dagegen den übrigen Theil noch inue

hatten , während die Münstersche
Regierung ihre Neutralität zu be¬

haupten suchte , dem wird diese Ver¬

ordnung wohl eben nicht so ausfal¬
lend seyn.

Aus den ältern Dänischen Ver¬

ordnungen im 6 . <ü . O . ließen sich
Stellen auSziehen , die weit passen¬
dere Materialien abgeben köiuuen,
um zur Ergötzung des Publicnms

zu dienen.
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